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Nochmals die Wärmeschutzmittel.
(Eingesandt.)

In der Hummer 42 der „Ulustr. schweizer.

Handw.-Ztg." erschien ein Artikel „Ueber die

Wahl der Wärmeschutzmittel für Dampfbehälter
und Dampfleitungen", welcher eine Reihe ganz
richtiger und jedem Fachmanne bekannter Theorien
anführt. Der Verfasser entrollt uns ein Bild über
eine Reihe Ergebnise von Umhüllungen mit Isolir-
materialien der verschiedensten Art, dagegen scheinen
ihm aus irgend einem Grunde die in der gesamten
technischen Welt epochemachenden und nur noch

selten als Isolirmaterial allerersten Ranges bestrit-
tenen Kieseiguhrerden unbekannt zu sein und es

ist der Zweck dieser Zeilen, den erwähnten Auf-
satz in diesem Sinne zu ergänzen.

Ganz richtig ist, wenn der Verfasser sagt : „Es
ist nicht das Material an und für sich allein,
welches schützt, sondern die Capazität variert je
nach der Menge der Luft, welche es zu fassen und
einzuschliessen vermag." Gerade auf diesem längst
bekannten und geläufigen physikalischen Gesetze
beruhen die wahrhaft glänzenden Eigenschaften
der Kieseiguhr- oder Infusorienerden.

Was ist Infusorienerde?
Infusorienerde war den alten Griechen und Rö-

mern schon bekannt zur Herstellung leichter, sehr
feuerbeständiger Ziegel. Die Infusorienerde oder
Kieselguhrerde findet sich an verschiedenen Orten,
sowohl in Europa wie auch in Amerika, aber von
unerreichter Reinheit auf der Lüneburger Haide.
Unter dem Mikroskop betrachtet, zeigt die Infu-
sorienerde die manigfaltigsten Formen von Kiesel-
panzern, z. B. Kapseln, Röhren, Glocken, Trom-
peten, Räder etc. etc. Diese Gebilde sind gleichsam
die Knochengerüste von Diatomeen und bestehen

aus reiner Kieselsäure. Für technische Zwecke sind
namentlich die Röhren und nadeiförmigen Gebilde
wertvoll. Die Länge solcher Nadeln schwankt
zwischen 0,093 bis 0,156 mm, die Breite zwischen
0,00156 bis 0,00468 mm. Die Nadeln sind spiral-
förmig durchbohrt, während die anderen Formen
aussen und teilweise auch innen mit unzähligen
Ringen besetzt sind. Auf diesem Bau der einzelnen
Panzer beruht der Wert der Infusorienerde, er
macht sie in höchstem Grade absorptionsfähig,
bedingt die Leichtigkeit und ihre Eigenschaft, die
Wärme ausserordentlich schlecht zu leiten. Da ein
Kieselpanzer etwa 0,0078 mm' gross ist, so enthält
ein Kubikzoll Infusorienerde etwa 41,000 Millionen
solcher Panzer.

Wer sich eingehender interessiert für dieses

Kapitel, den möchten wir auf die Fachzeitung
„Dampf" Nr. 20 vom 23. Sept. 1893 verweisen.

In dem Auszug aus dem amtlichen Bericht über
die Wiener Weltausstellung vom Jahre 1873
(Braunschweig, Vieweg u. Sohn) bemerkt Dr. Hoff-
mann, Seite 679:

„Allem Anschein nach wird die Gewinnung der
Infusorienerde zu einem eigenen Industriezweige
heranwachsen ; als ein feuerfester, sehr poröser
und äusserst volumineuser Körper ist dieselbe zu
vielen technischen Verwendungen sehr geeignet.

Nach eigenen Versuchen .des Verfassers leistet
Kieseiguhr fast Unglaubliches gegen Ableitung der
Wärme und ist weitaus das beste Mittel zur Um-
hüllung der Dampfapparate aller Art und für alle
ähnlichen Verwendungen."

In der englischen Fachzeitschrift „Engineering"
vom 24. Mai 1889 Seite 599 behandelt eine wissen-
schaftliche Abhandlung die genauen Versuchs-
resultate, welche gemacht wurden mit Umhüllungen
von Kieselguhr-Komposition auf Grund von Kon-
densationswasserersparnissen und da heisst es unter
anderm wörtlich übersetzt:

„Eine 1 Zoll starke Schicht von Kieseiguhr-
Komposition bewirkt aus dem überhaupt möglichen
Verlust von 100 % ®i^e Ersparnis von 83,57 %
und wenn über diese Schicht noch 1 '/g Zoll Haar-
filz mit Leinen belegt werden, so ist die Extra-
ersparnis nur 8,25 % oder 91,82 % des Gesamt-
Verlustes."

Ferner: „Wenn 81,82 Pfund von 12,33 Quadrat-
fuss in 10 Stunden kondensiert werden, so wird
in 1 Stunde 0,663 Pfund per Quadratfuss konden-
siert oder 5808 Pfund in einem Jahr von 365

Tagen und wenn 1 Pfund Kohle nötig ist, um
8 Pfund Wasser in Dampf von 60 Pfund Druck
zu verwandeln, so sind 650 Pfund Kohle pro Jahr
erforderlich, um den Wärmeverlust von jedem
Quadratfuss unbekleideten Dampfrohres auszu-
gleichen. Dieser Verlust wird natürlich im Winter
oder da, wo die Rohre dem Wind und Wetter
ausgesetzt sind oder grössere' Dampfspannung an-
gewendet wird, viel grösser sein."

Wer sich nun in der Praxis in grossen Werk-
stätten, Raffinerien, Brauereien, Meerschiffen etc. etc.,
umzusehen beliebt, wird sowohl im industriellen
Deutschland, wie im gesamten übrigen Kontinent
und namentlich auch in England die Anwendung
der Kieseiguhrkompositionen derart häufig finden,
dass die Verwendung aller anderen Stoffe im Ver-
hältnis dagegen verschwindend klein ist.

Mit der Behauptung im ersterwähnten Aufsatz,
dass die Güte einer Isolirmasse nicht nach deren
Aussentemperatur ermittelt werden kann, gehen
wir vollständig einig und begründen das folgen-
dermassen :

1. Dickere Umhüllungen geben grössern Umfang
und folglich mehr Wärme verlierende Fläche. Z. B.
misst der laufende Fuss eines zweizölligen Dampf-
rohres, wenn 1 Zoll dick bedeckt, ca. 1,18 Quadrat-

j fuss, wenn 2 Zoll dick bedeckt, ca. 1,70 Quadrat-
fuss. Vorausgesetzt, dass die beiden Umhüllungen
dieselbe Fähigkeit hätten, Wärme von gleichen
Flächen abzugeben, so sollte die Temperatur wenn
55,6" C. auf der dünnen Umhüllung

^'^170 ~ 38,6 " C. auf der grössern Oberfläche

der dickern Umhüllung sein, um den gleichen
Wärmeverlust von beiden Umhüllungen herbeizu-
führen.

2. Gute Nichtleiter werden die Wärme nicht
schnell entweichen lassen, sondern halten sie in
der letzten Schicht der Oberfläche gerade so hart-
näckig fest wie im Innern. In diesem Falle ist
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^oekmals à ^Vârinôseìiàmittsl.
(kbugesandt.)

In äsr Luwwer 42 äsr „Illustr. sobweixsr.

Lanäw.-Ltg." srsobisn sin Vrtiksl „Leber äis
Wabl äsr Wärwssobut^wittsl kür Oawpkbsbälter
unä Oawpklsitungsn", wslobsr eins Leibs ganx
riobtigsr unä ^'eäsw Laobwanns bekannter Lbsorisn
ankübrt. Osr Vsrkasser entrollt uns ein Lilä über
sine Leibs Lrgebniss von Lwbüllungsn inlt Isollr-
watsrialisn äsr versobieäsnstsn Vrt, dagegen sobsinsn
ibw uns irgend sinew Orunäs clis in der gesawten
tsobnisobsn Welt spoobswaobsnäen unä nur noob

selten als Isolirwaterial allerersten Langes bsstrit-
tonen Lissslgubrsräsn unbekannt ^u sein unä es

ist der Lweok dieser Mellon, äsn srwäbntsn àk-
satx in clissorn Kinns xu srgänxsn.

Oanx riobtig ist, wenn äer Vsrkasser sagt: „Ls
ist niobt (las Natsrial an unä kür siob allein,
wslobss sobütxt, sonclsrn clis Oapaxität varisrt ^s

naob clsr Nsngs clsr Lukt, wslobs es xu kassen unä
sinxusoblissssn vsrwag." Osraäs auk äisssin längst
bekannten unä geläufigen pbzcsikalisobsn Ossstxs
bsruben äis wabrbakt glänxsnäsn Ligsnsobaktsn
äer Liesslgubr- oäsr Inkusorisneräsn.

Was ist Inkusoriensräs?
Inkusorieneräe war äsn alten Orieobsn unä Lö-

rnern sobon bekannt xur Herstellung lsiobtsr, sebr
ksusrbsstänäigsr Siegel. Ois Inkusoriensräs oäsr
Lisselgubrsräs ünäst siob an versobioäsnsn Orten,
sowobl in Luropa wie auob in Vwerika, aber von
unsrrsiobter Lsinbsit auk äer Lüneburger Laiäe.
Unter äsin Mikroskop bstraobtet, xsigt äis Inku-
sorienoräs äis inanigkaltigston Lorwsn von Lisssl-
panxern, x. L. Lapssln, Löbrsn, Olooksn, Lrow-
pstsn, Lader sto. sto. Oisss Oobiläs sinä glsiobsaw
äis Lnoobengerüsts von Oiatoiussn unä bsstsben

aus rsinsr Lieselsäure. Lür tsobnisobs Lwsoks sinä
nawentliob äis Löbrsn unä naäslkärinigön Lsbiläe
wertvoll. Ois Längs sololtor Laäsln sobwankt
xwisobsn 0,093 bis 0,156 nun, äis Lrsite xwisobsn
0,00156 bis 0,00468 nun. Ois Laäsln sinä spiral-
körrnig äurobbobrt, wäbrsnä äis anäsrsn Lorwsn
aussen unä tsilwsiss auob innsn wit unxäbligsn
Lingsn besetzt sinä. ^4.uk äisssw Lau äer einzelnen
Langer borubt äer Wert äsr Inkusoriensräs, sr
waobt sis in böobstsw Oraäs absorptionskäbig,
bsäingt äis Lsiobtigksit unä ibrs Ligsnsobakt, äis
Wärwe ausssroräsntliob soblsobt xu lsitsn. Oa sin
Liesolpanxsr etwa 0,0078 wnL gross ist, so entbält
ein Lubikxoll Inkusoriensräs etwa 41,000 Millionen
solebsr Lanxsr.

Wer siob singsbsnäsr interessiert kür äiesss

Xapitsl, äen wöobten wir auk äis Laobxsitung
„Oawpk" Lr. 20 vom 23. Kept. 1893 verweisen.

In äsw ^.usxug aus äsw awtliobsn Lsriobt übsr
äis wiener Weltausstellung vow äabrs 1873

(öraunsobwsig, Viswsg u. Kobn) bewerbt Or. Lokk-

wann, Kelts 679:
„àllsw iknsobsin naob wird äis Oswinnung äsr

Inkusoriensräs xu sinew eigenen Inäustrisxweigs
beranwaobssu; als sin ksusrksstsr, sebr poröser
unä äusserst voluwinsussr Lörpsr ist äissslbs xu
vielen teebnisebsn Verwenäungsn sebr gssignst.

Laob eigenen Versnoben Mes Vsrkasssrs leistet
Xieselgubr kast Onglaubliobss gegen ^.blsibung äsr
V^ärws unä ist weitaus äas bests Mittel ?iur Ilw-
büllung äer Oawpkapparate aller Vrt unä kür alle
äbnliobsn Verwendungen."

In äsr snglisobsn lkaob^sitsobrikt ^Lnginssring"
vow 24. lVlai 1889 Ksits 599 bsbanäelt eins wissen-
sobaktliobs Vbbanäluug äis genauen Versuebs-
rssultats, welobs gewaebt wurden wit Owbüllungsn
von LIsssIgubr-Lowposition auk Orunä von Xon-
äensationswasssrersparnisssn unä äa beisst es unter
anäerw wörtliob übersetzt:

„Lins 1 Loll starbs Kobiebt von Liesslgubr-
üowposition bewirbt aus äsw übsrbaupt wögliebsn
Verlust von 100 °/g eins Lrsparnis von 83,57
unä wenn übsr diese Kobiebt noob 1 ^ Loll Haar-
111? wit Leinen belegt werden, so ist äis Lxtra-
Ersparnis nur 8,25 °/g oder 91,82 °/g des Ossawt-
Verlustes."

Lsrner: „V^snn 81,82 Lkunä von 12,33 (juaärat-
kuss in 10 Ktunäsn kondensiert werden, so wird
in 1 stunde 0,663 Lkunä per (juaäratkuss bonäen-
sisrt oäsr 5808 Lkuuä in sinew äabr von 365

Lagen und wenn 1 Lkuuä Lobls nötig ist, uw
8 Lkuuä 'Wasser in Oawpk von 60 Lkuuä Oruob
su verwandeln, so sind 650 Lkuuä Hoble pro äabr
srkoräsrliob, uw äsn Wärwsvsrlust von ^säsw
i^uaäratkuss unbsblsiästen Oawpkrobrss aus^u-
glsiobsn. Oisssr Verlust wird natürliob iw IVinter
oäsr äa, wo äis Lobrs äew Wind unä Wetter
ausgesetzt sinä oder grössere Oawpkspannung an-
gewendet wird, viel grösser sein."

Wer sieb nun in äsr Lraxis in grossen Werk-
statten, Lakkinsrisn, Lrausrsisn, Nssrsobiiksn sto. sto.,
uwxussben beliebt, wird sowobl iw industriellen
Osutsoblanä, wie iw gssawtsn übrigen lxontinsnt
unä uawsntliob auob in Lnglanä äis Anwendung
äsr Lüssslgubrbowpositionsn derart bäubg kinäsn,
dass äis Verwendung aller anäsrsn Ktokks iw Ver-
bältnis äagsgsn vsrsobwinäenä klein ist.

Zlit äsr Lsbauptung iw srsterwäbntsu àksatx,
dass die Oüts siusr Isolirwasss niobt naob deren
àussentswpvratur srwittslt werden kann, geben
wir vollständig einig unä begründen äas kolgen-
äerwasssn:

1. Oioksrs LwbüIIungsn geben grässsrn Lwkang
unä kolgliob wsbr Wärws verlierende Llâobs. L. L.
wisst äsr laukenäs Luss eines ^wsi^älligsn Oawpk-
robres, wenn 1 Loll äiok bsäsokt, oa. 1,18 (juaärat-

^ kuss, wenn 2 Loll äiok bsäsokt, oa. 1,70 (Quadrat-
kuss. Vorausgesetzt, dass äis beiäsn LwbüIIungsn
dieselbe Läbigksit bättsn, Wärws von glsiobsn
Lläobsn ab^ugsbsn, so sollte äis Lswperatur wenn
55,6^ O. auk äsr dünnen Lwbüllung

^'^170 ^ ° ^ Zrösssrn Obsrââobs

äsr äiokorn Lwbüllung sein, uw äsn glsiobsn
Wärwsvsrlust von bsiäsn Lwbüllungsn borbsixu-
kübrsu.

2. Outs Liobtlsitsr werden äis Wärws niobt
sobnsll entwsiobsn lassen, sondern kalten sie in
der lstxtsn Kobiobt äsr Obsrkläobs gerade so bart-
näokig ksst wie iw Innern. In äiesew Lalle ist
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der Nachschub von Wärme von dem Dampfe im
Rohre grösser als der Wärmeverlust von der Ober-
fläche und folglich fühlt sich die Aussenseite warm
an. Schlechte Nichtleiter dagegen geben die Wärme
von der Oberfläche schneller an den umgebenden
Raum ab als sie von innen zugeführt werden kann.
So kann es sich ereignen, dass die Aussenseite
sich kälter anfühlt, während sie in der That mehr
Hitze abgibt als die bessere Masse.

Man betrachtet daher das Messen des Kondens-
wassers als die zuverlässigste Methode, welche bis
jetzt existiert, um die Wirksamkeit von Isolier-
materialien zu finden.

Schliesslich sind sämtliche Konsumenten von
Wärmeschutzmitteln davor zu warnen, diese Ma-
terialien in nassem, teigförmigem Zustand zu kaufen,
wie dieselben vielfach angeboten werden, sondern
trocken und in Säcken verpackt. Beim Vergleichen
von Konkurrenzpreisen konstatiere man vor allem
die spezifischen Gewichte (Trockene, unverfälschte
Kieselguhr-Komposition soll nicht über 0,3 gehen)
denn diese sind sowohl für den Einkauf als auch
für die Güte der Isolierung allein massgebend.

H.

PTP' *
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|iir pMfdjmuer
empfehle in grosser Auswahl
und in sauberer Ware zu
Fabrikpreisen : [92

Kebileisten
in Tannen- und Nussbaum-

liolz,
Spiegelleisten,

ferner Bau- und Möbelbe-
schlüge, Farbwaren etc.

Um gef. Zuspruch bittet
J. Buess-Meister,

Eisenwaren h andlung,
Burgdorf.

Srljuiicbcifcruc
fjolniMfilpiilirn

liefert su billigen greifen
®. SJietjer, ©ifenbanblung,

12] iötirgborf.

Schweizerische

Fournier-Fabrik| in Monthey, Wallis

nimmt zu jeder Zeit Holz
an zum schneiden. Messer-
schnitt bis 220 cm lang und
bis 100 cm breit unter bil-
ligster Preisberechnung und
empfiehlt ihr reichhaltiges

Fournierlager. [140

Auch wird das Neuzahneu
der Blatt r nach Wunsch
ausgeführt. Obgenannter.

JoL Weber
Brugg (Kt. Äargau.)

Ahorn-Schneeschaufeln
in schöner Ware liefert zu billigstem Preis [105

Jak. Sidler, mech. Wagnerei, Glarus.
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Hans Stfckelberger,
mech. Werkstätte, Basel

Emil Scliwyzer & Co.

vorm. Cosulich Sitterding
Kassenfabrik Hottingerstr. 28

Zürich (177

Geld- und Biiclierscliränke

mit gebogenem Stahlmantel und
pat. federlosem Hauptschloss.

Kassetten, Geldkörbe etc.

Universaimaschinell
Band- und Kreissägen

Doppelte und einfache
Ho beim a s ehin en

/ Abrichtmaschinen
Fräs- und Bohrmaschinen

Horizontale und vertikale
Kehlmaschinen

Sägefeilmaschinen
Drehbänke, Transmissionen

Ganze Hinrichtungen.
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bsr Raobssbub von ^Värms von bsm Dampfs im
Robrs Arässsr als bsr 'ssVarmsvsrlusb von bsr Dbsr-
Mobs uirb folfi;bob füblb siob ciis ^.usssrissits rvarm
an. Loblsobts Riobtlsitsr baZSASQ Zsbsir bis ^Värms
von bsr Dbsrbäobs sobnöller an bsr» umAsbenbeu
Raum ab als sis von iuusu ^UAsfübrt rvsrberl bann.
Lo i:auu ss siob srsiAUsu, bass bis ^.usssussits
sieb balter arrfüblt, wäbrsnb sis iu bor Dbat msbr
Dit^s abZibt als bis bssssro Nasse.

Narr bstraobtst babsr bas Nosssn bss Roubsus-
rvasssrs als bis siuvsrlässi^sts Notbobs, rvslobs bis
îjst^t existiert, um bis ^Virbsambsit von Isolier-
matsrialisu ?u iiubsu.

Loblisssliob siub sämtliobs Rousumsutsu von
>Värmsssbut?«mittsIu bavor 2U vvarusu, bisss Na-
tsrialisu in uasssm, tsiAfärmiAsm ^ustaub 2U iraulsu,
rvis bissslbsu visllaob auAsbotsu rvsrbsir, soubsru
troobsn uub in Laobsir vsrpaobt. Lsim VsrAlsiobeu
von Rcmkurrsrmprsissu boostatisrs mau vor allsm
bis spsmbsobsll Dsvviobts sl'roobsllö, uuvsrfälsobts
IvissslAubr-Romposition soll iriobt übsr 0,3 Zsbsu)
bsuu bisss siub sowobl für bsu Dinbauf als auob
für bis Düts bsr IsolisruuZ allein massZsbsnb.

D.

slstods

Ar Wbelschremer
emptebls in grosser tlusn aill
unà in sauberer IVare sin

?al»ribpi eise» : f92

XsîkUeîsîen
in 4'anue». unà Xnssbanin-

boli!,
ZpiegsIIeisten.

ferner Lau- nnà Uübelbe»
«obläge, I'nrlrnaren ero.

Dm get. ^uspruob biitst
>1. öuess-ilileister,

IZissnwarsnbanàlung,
Lurgilerf.

Schmiedeiserne

Hedcidmkschmlim
liefert zu billigen Preisen

G. Meiste, Eisenhandlung,
12 s Burgdorf.

îâàvàei'isvtìL
fournisi'-fabi'ür
W m Aoiltllv;', Ufillis W

Nimmt ^u zeàer ^sit Hol?
an sum sebnsiàsn. Nssssr-
sebnitt bis 226 om lang nnà
bis 166 era breit nnter bil-
ligsterLreisbersobnung nnà
vinpüebit ibr rsiobbaltiges

ssoui-nierlager. ^40

^.uok vvirà àas
àer Llätt r naeb zVunsob
ausgeführt. (»bgenanutvr.

à. 'Wà
(îit. ài'Zàii.)

^Korn-Lclineesekaukkln
in svbëner IVare liefert -u billigstem ?reis s205

là 8-clIkr, à NMei, KianuZ.

4-Rà M 0. klodldizs -5
US in àOjiihriger Praxis erprobtes, sicher wirkendes I»
WW Blutreinigungspulder
ist wie kein anderes Aledikament zu Blutreinigung-kuren geeignet, lciau
zu nehmen und selbst für Kinder unschädlich. Bei Hautkrank-
Heiken, Flechten, Gesichtsröte. Fusigeschwüren, krebsartigen
Leiden, Skropheln, Drüscnleidcn, mangelhafter Blutbildung,
unreinem Blute, Biutwallungcn, Geschlechtskrankheiten,
Appetitlosigkeit, Magenbcschwerden. Stuhlncrstopfung tc.
von ausgezeichneter Blutung. Opttâtttâ» Ich bezeuge hiemit,
dah mein Knabe Rudol», wel- ì)^llljlllv. cher längere Zeit an
Hautausschlägen und bösen Augen litt, durch den Gebrauch der

Blutreinigungspnlver von l»r. I. U. Hohl's Sohn in Basel
gänzlich geheilt wurde. Ich kann daher dieses vortreffliche Mittel
aufs wärmste emvfehlen. Aug. Basler, Bahnangestellter, Basel.
Preis Fr. 1. 55. Um Nachahmungen zu vermeiden, achte man
auf die genaue Adresse à" k»r. I. lt. Hohl's Sohn, Basel.
Wenn im Orte kein Depot ist, schreibe man an das Haupt-Depot:
P. .Hartmann, Apotheke Stebborn. Depots: s217b

St. Gallen: Apolh. H. Jenny z. Rotstein, Dr. Jos. Göttig Hirsch-
apotheke, Apoth. C. W. Stein, Adler-Apotheke, Apoth. Kürsteiner,
Stern-Apotheke, Speiserg. 16, Apoth. C. Schvbinger, Engel-Apotheke;
.Bern: Apoth. E. Heim z. Reblcuten: Basel: Th. Lappe, Fischmarkt-
Apotheke, Th. Bühler, Hagenbuch'sche Apotheke Apoth. Wittig, Bar-
füker-Apotheke, E. Beultner, St. Glara-Apotheke, Goldene Apotheke;
^Zürich : Apolh. Dr. Dünnenberger, Tonhalle-Platz, Apoth. G. Lavater
z. Elephant, Apoth. Th. Vogel, 'Seefeldstr., Apoth. Lilienkron u. Co.

ttàbsardeitunAZ-
àseàen

^3 î—,W
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rusob. zVsrüstätts, Laski

kwil 8eIiMer H ^0.
vorm. Oosuliek Littoràing
li»550>tfslir!!< iliittingsrsti-. 2S
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KM- M Liiààà
mit godogonem 8tsdim»»ts! rmà

pat. federlosem llaoptsokloss.

Xàsssttkv, KkIMrbe etc.

lîiiixl» iiîiel
Ooppelts unà sinkaobo

Hl « I» v lm i» « « I» i,» S «
ìl»iî«l,t iiiZtxiiiii«»

miel Iî«»Iiri!i:i>« Iiiii<-i!
Hormoutals unà vertikal«
Itelilliiili»«liiii«ii
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I>r«lil»:iiilîv, Vriiii«ini«î>ii«iivii
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